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Die Entwicklung auf dem Gebiet der Verpackungstechnik
H erbert M orgenbesser, H am burg

Die  ste ig en d e  W eltg ü te re rzeu g u n g  im  Verein m it 
e in e r stän d ig  fo rtsch re itenden  R ationalisierung 

des H andels h a t nach dem  le tz ten  W eltkrieg  zu einem  
e rh ö h ten  B edarf an  V erpackungsm itte ln  aller A rt ge­
führt. A uch fü r die nächsten  Ja h re  w ird  allgemein m it 
e in e r w e ite re n  V erb rauchss te igerung  auf diesem G e­
b ie t gerechnet. B esonders aufschlußreich ist in d ieser 
H insicht d ie  S itua tion  in  den  USA. Z w ar können die 
am erikan ischen  V erh ä ltn isse  auf dem  Gebiet der V er­
packungstechnik  n icht ohne  w eite res  auf europäische 
L änder ü b e rtra g e n  w erden , sie können  aber doch im 
H inblick auf d ie  an g estreb te  Schaffung eines Europäi­
schen W irtschaftsraum es b is zu einem  gewissen G rade 
rich tungsw eisend  sein. Es w ird  daher in den folgenden 
A usfüh rungen  in d e r H auptsache auf d ie  Entwicklung 
in  den  USA eingegangen . So e rk lä rte  auf der im v e r­
g angenen  J a h re  v e ra n s ta lte te n  26. AMA-Verpacfcungs- 
au ss te llu n g  in  C hikago  d e r technische Leiter der AMA- 
V erpackungsab te ilung  J . W arren , daß sich der z. Z. 
fe s tg es te llte  Jah resu m sa tz  der USA-Verpackungswirt- 
schaft vo n  10 M rd. $ b is 1962 auf ca. 13 Mrd. $ e rhö ­
h en  dürfte . Im  Laufe d ieses Zeitabschnittes w erde 
voraussich tlich  d e r A n te il de r V erpackungsm ittel an 
d e r G esam terzeugung  d e r USA von  gegenw ärtig 2,5 ”/o 
au f an n äh e rn d  3 “/o ste igen . W arren  schätzt, daß der 
durchschnittliche Pro-K opf-V erbrauch der am erikani­
schen B evö lkerung  an  V erpackungen im  Jahre 1956 die 
Zahl 1500 erre ich t hat, w obei Z ellglas und Folien­
packungen  unberücksich tig t b lieben. D ies würde b e ­
deu ten , daß sich d e r G esam tverbrauch  der USA an 
E inzelverpackungen  in  dem  genannn ten  Jah r auf 
250 M rd. E inheiten  stellte .

DYNAMISCHER WANDEL
U nter den  h e u te  gebräuchlichen Packmitteln, Papier, 
Pappe, Holz, M etall, T extilien , G las und Keramik, 
w ozu in  u n se ren  T agen  e ine  V ielzahl von  K unststof­
fen  g e tre ten  ist, s teh en  P ap ier u n d  Pappe hinsichtlich 
des U m fangs ih re r V erw endung  se it je h e r  w eitaus an  
e rs te r  S telle, w äh ren d  die üb rig en  V erpackungsm ate­
ria lien  im  Laufe d e r Z eit ih re  B edeutung innerhalb der 
G esam theit d e r  V erpackungsm itte l mehrfach gew ech­
se lt haben . T ypisch fü r d ie  V erpackungsindustrie ist 
auch, daß m anche d e r gen an n n ten  Stoffe kom biniert 
v e rw en d e t w erden , so be isp ie lsw eise  Papier mit 
M etall- o d e r K unststoffo lien .

K ennzeichnend fü r d ie  V erpackungsindustrie  der hoch- 
en tw icke lten  In d u s trie län d e r is t d e r rasche W echsel 
in Form  un d  G esta lt ih re r Produktionstypen, bed ing t 
durch d ie  stän d ig  sich w andelnden  A nforderungen, 
d ie  vo n  den  versch iedenen  Industriezw eigen  wie auch

vom  H andel und  vo n  den  L etztverbrauchern  an sie 
ges te llt w erden . V erpackungen, die noch v o r nicht 
langer Z eit e inen  w e itg es treu ten  A bsatz fanden, sind 
heu te  durch m odernere  F orm en e rse tz t w orden  und  
dah er nicht m ehr absetzbar. A ndererse its  haben  sich 
N euerungen  auf dem  G ebiet d e r V erpackungstechnik, 
w ie beisp ielsw eise  d ie  am erikanische druck- und 
quetschsichere „flip-top"-Zigarettenschachtel, d ie  noch 
vo r d re i Jah ren  vö llig  un b ek an n t w ar, in  v e rh ä ltn is­
m äßig ku rzer Zeit zu einem  S tandardartike l entw ickelt.

Eine v o r e in igen  M onaten  in  den  USA durchgeführte 
U ntersuchung zeigt, daß auf den  h e te rogensten  G ebie­
ten  fü r die nächsten  Ja h re  durchgreifende V erän d eru n ­
gen der V erpackung hinsichtlich des M ateria ls, des 
T yps un d  der A ufm achung g ep lan t sind. D ie G ründe, 
die d ie  Ind u strie  zu d iesen  N euerungen  in der V er­
packung ih re r P roduk te  veran laß te , sind  versch iede­
n e r A rt. U ber ein  D ritte l der im  R ahm en der e rw ähn ­
ten  U ntersuchung befrag ten  F irm en e rk lä rte , m an 
verspreche sich v o n  den  beabsich tig ten  Ä nderungen  
der V erpackungstechnik  e in e  A bsatzausw eitung , sei 
es auf G rund e in e r w irkungsvo lle ren  „A ufm achung“ 
o der e iner b esseren  „Indentifizierung" der H erste lle r­
firm a m it H ilfe der V erpackung. Eine ungefähr gleich 
g roße A nzahl v o n  F irm en gib t als G rund  fü r die ge­
p lan ten  N euerungen  auf dem  V erpackungssek to r den 
W unsch an, die K osten  für das V erpackungsm aterial 
herabzusetzen  und  ih ren  P roduk ten  einen  b esseren  
V erpackungsschutz zu gew ähren . Auch die bessere  
H andhabungsm öglichkeit sp ie lt e in e  nicht u nw esen t­
liche Rolle, so z. B. w enn  e ine B aueisen  h e rs te llen d e  
F irm a von  d e r V erw endung  vo n  T ex tilbändern  zu 
S tah lbändern  übergeh t, um  g rößere  E isenbündel zu­
sam m enfassen und  dadurch die A nzahl von K ranbe­
w egungen  ve rrin g e rn  zu  können , d ie  be im  V erladen  
d e r P roduk te  erforderlich  sind. G leichzeitig w urde  
bei d ie se r F irm a die Form  der P rodukte  in  der W eise  
geändert, daß sie  sich en g er zusam m enpacken lassen, 
w odurch e ine  hö h ere  K apazitä tsausnutzung  der Lade­
k rän e  erm öglicht w urde.

GRÜNDE FÜR VERÄNDERUNGEN

Eine U m frage ü b e r beabsich tig te  V eränderungen  in 
der V erpackungstechnik  u n te r m ehr als 250 USA-Indu- 
striefirm en  der versch iedensten  Branchen, w obei nicht 
ganz 200 F irm en an tw orte ten , erbrachte  folgendes 
Ergebnis: 79 Vo der F irm en  p lan en  Ä nderungen  auf 
diesem  G ebiet für d ie  nächsten  Jah re . B esonders hoch 
is t der P rozentsatz  auf dem  N ahrungsm itte l-, D rogen- 
und  C hem ikaliensek to r (90 Vo), ebenfalls über dem  
D urchschnitt lieg t der P rozen tan te il b e i F irm en, die
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T ex tilien  und  B ekleidung sow ie V erb rau d isg ü te r h e r­
s te llen  (75 "/o), u n te r dem  D u rd isdm itt dagegen  bei 
U nternehm en, d ie M asdiinen  und sonstigen  Industrie ­
bedarf p roduzieren  (72 Vo).

G ründe fü r d ie  Ä nderungen  d e r V erp ad tu n g sa rt
(in V« der antw ortenden Firmen)

Sektor
hoffte

A bsatz­
s te ige ­

rung

V er-
pak-

kungs-
stan-
dardi-

sierung

V errin ­
gerung

der
V er-
pak-

kungs-
kosten

Sdia-
dens-

verrin -
gerung

gerin ­
gere
Kran-

verlade-
kosten

G esam theit der Firmen 
H erste ller von: 

V erbraud isgü tern  
N ahrungsm itteln , Drogen 

und Chem ikalien 
T extilien u. Bekleidung 
M asdiinen u. sonstigem  

Industriebedarf

52

72
56

35

19

20
13
12
24

36

33

33

25

28

18
13

27

38

29

42
21
44

A rt d e r  beab sid itig ten  Ä nderung
(in Vo der an tw ortenden Firmen)

Sektor
V er-

padcungs-
stil

V er- 
padcungs- 

typ

Ver-
padcungs-
m ateria l

G esam theit der Firm en 
H ersteller von: 

V erbraud isgü tern  
N ahrungsm itteln , Drogen 

und Chem ikalien 
T extilien  und Bekleidung 
M asdiinen und 

sonstigem  Industriebedarf

55

49

72
50

45

35

28

42
56

30

42

44

40
31

44

ÄNDERUNG IN  STIL UND MATERIAL 
Daß S tiländerungen  der V erpadcung w eitaus an der 
Spitze stehen, dü rfte  n id it zu le tz t da rau f zurüdczufüh- 
ren  sein, daß der Stil e iner V erpad tung  am  le id ite sten  
m odifiziert w erden  kann, A ud i sp ielen  h ie r m odisdie 
und  gesd im ad ilid ie  E inflüsse e ine  herv o rrag en d e  Rolle. 
So s te llte  v o r zw ei Ja h re n  eine N ew  Y orker Firm a, 
d ie  V erpadcungsm aterial h e rs te llt und  auf stilvo lle  
B ehälter spezia lisiert ist, fest, daß w en iger als 30 Vo 
ih re r A bnehm er V erpadcungen m it M eta llb lä ttd ienauf- 
lag en  w ünsditen , w äh rend  dies h eu te  von  70 Vo der 
K unden ve rlan g t w ird. A u d i in  anderen  B randien  
w urde  in  le tz te r  Z eit e ine  au sg ep räg te re  N eigung, 
S tile lem en te  bei der V erpadcung s tä rk e r zu berüdc- 
sid itigen , fes tgestellt. Im m er häufiger w erden  fo lgende 
F rag en  geste llt: W ie k an n  d e r  V erpackungsentw urf 
se lb s t se iner äußeren  E rsd ie inung  n a d i noch besser 
dem  verpadcten  P rodukt angepaß t w erden? O der: Soll­
te n  V erpadcungen  äh n lid i w ie A utom obile in  reg e l­
m äßigen Z eitabständen  neu  en tw orfen  w erden, au d i 
w enn  sid i ih r A bsatz als e rfo lg re id i erw iesen  hat, und 
w enn  d ies em pfeh lensw ert ist, w ie  oft sind so ld ie  
N euen tw ürfe  erforderlich? Und schließlidi: Sollten  Ä n­
deru n g en  der V erpadcungsm uster stu fenw eise oder 
rad ik a l vorgenom m en w erden?
W as den  v ie lfad i ang estreb ten  M ateria lw ed ise l in  der 
V erpackungsted in ik  anbelangt, der von  annähernd  der 
H älfte  der befrag ten  F irm en b eab sid itig t ist, so is t h ier 
e in  au sg esp ro d ien e r und v o rh e rrsd ien d er T rend von 
d e r Textil-, M etall- und  H olzverpadcung zu V erpak- 
kungen  aus Papier, P appe und  K unststoff festzustellen . 
D aß d ieser T rend  jed o d i ke inesw egs aussdiließlich  ist, 
ze ig t e ine R eihe von  G egenbeispielen . So beabsichtig t 
e ine Firm a, die organische C hem ikalien  herste llt, den

Ü bergang von  P apiersädcen und  Papptrom m eln zu 
M eta llbehä lte rn  m it der Begründung, daß dadurch die 
L agerung d e r W are, d ie b isher der V erpackung w egen 
n u r in  geschützten R äum en erfo lgen  konn te , auch im 
F re ien  erm öglicht w ird. W ährend  versd iied en e  G esell­
sd ia ften  p lanen , die V erw endung  vo n  K unststoff­
überzügen  als V erpadcungsm ateria l auszudehnen  und 
den  V erb rau d i v o n  Z ellophan  e inzusd iränken , gehen 
and e re  B etriebe den  um gekehrten  W eg. W eite re  F ir­
m en w ollen  die V erw endung  b e id e r M ateria lien  v e r­
stärken . E ine R eihe v o n  F irm en beabsichtigt, s id i von 
H olzk isten  auf P appbehälter um zustellen , andere  F ir­
m en, die b is lang  ohne V erpackung ih re r P rodukte 
auskam en, z iehen  fü r den  A nfang die ä lteren , bew ähr­
ten  B ehälterm ateria lien  w ie H olz und  M eta ll vor. 
ü b e rw ieg en d  is t jed o d i der T rend  zu den  leichteren 
V erpad iungsstoffen . So h a t in  der le tz ten  Z eit auf dem 
G ebiet des O bst- un d  S üdfruchtversands eine s tärkere  
V erschiebung von  der H olzk iste  zum  P appkarton 
sta ttgefunden , un d  zw ar haup tsäd ilich  w egen  des ge­
rin g e ren  G ew idits und  der le ich teren  H andhabung. 
D er V erb raud ism enge nach s teh t an der Spitze der 
V erpad iungsm ateria lien  das Papier. N ach e in e r Sdiät- 
zung am erikan ischer W irtschaftsw issensd iaftle r en t­
fie len  von  e iner G esam tverbrauchsm enge von  430 Ibs 
p ro  Kopf d e r U SA -B evölkerung im v ergangenen  Jah re  
200 Ibs auf V erpadsungen  in  irgendeiner Form , das 
sind fast doppelt sov iel w ie im  Ja h re  1937. M an redi- 
n e t in  den  USA dam it, daß d iese  Entw icklung sid i in 
einem  n o d i sd in e lle ren  Tem po fo rtse tzen  w ird, als die 
B evölkerung wächst.
Ein b e trä d it lid ie r  Teil des G esam tkom plexes der 
P ap ierverpadcungen  en tfä llt auf P ap iertü ten , Papier- 
säd ie  und  h y g ien isd ie  N ahrungsm itte lverpackungen . 
In  den  USA is t d ie  V erb re itung  v o n  P ap ierverpad iun- 
gen in  den  le tz ten  10 Jah ren  durch das s ta rk e  V ordrin ­
gen  der Selbsbed ienungsläden  erheblich  angew achsen, 
fü r d ie  e ine p re isgünstige  V orverpackungseinheit er- 
fo rderlid i w urde. D ie bedeu tende V orrangste llung  des 
Papiers w ie auch der Pappe u n te r den  V erpackungs­
m a teria lien  geh t in  der H auptsache auf d ie  re la tiv  
geringen  K osten  d ieses M ateria ls, sein  n ied riges Ge­
w id it, d ie  dad u rd i bed ing ten  E insparungen  an  T rans­
portkosten , d ie  R aum einsparung beim  Lagern  und 
sd iließ lid i die bessere  H andlichkeit fü r den  V erb rau ­
cher zurüdc.
Die s tänd ige  A usw eitung  des V erbrauchs von V er­
packungsm ateria l be trifft übrigens nicht n u r Papier 
und  Pappe, v ie lm ehr sind  h ie ran  auch in  erheb lid iem  
Umfang m oderne V erpackungsw erkstoffe, so v o r allem  
K unststoffe in  Folienform  bete ilig t, w obei Polyäth ilen- 
fo lien  fü r g roße E inzelpackungen und  Z ellglas für 
K leinpackungen im  V orderg rund  stehen . D ie Ver- 
b rau d isste ig e ru n g  d ieser V erpadcungsm ittel is t eben­
falls vo rnehm lid i d u rd i den  A bsatz vo n  vorverpadcten  
N ahrungs- und  G enußm itteln  bedingt.

ANSPRÜCHE DER VERBRAUCHER 

D er ständ ige  W andel in  der P roduktion  von  V erpak- 
kungsm itte ln  findet seinen  G rund nicht zu letzt audi 
in  den ste tig  sich s te igernden  Q ualitä tsan sp rü d ien  der 
V erb raud ier, die erw arten , daß auf dem  W ege von  der
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P ro d u k tio n ss tä tte  zum  K onsum enten  jed es Risiko des 
Schw undes, des V erderbs und  der W ertverringerung  
ausgeschalte t w ird. D ies w ird  erm öglicht durch V er­
packungen, d ie im m er so rg fä ltiger vo rg ep lan t werden. 
W as im  beso n d eren  den  N ahrungsm itte lsek to r anbe­
lang t, so findet d ie  v e rs tä rk te  N achfrage nadi V er­
packungen  v o r allem  ih ren  G rund in der steigenden 
B evorzugung verp ack te r W are  beim  N ahrungsm ittel- 
e inkau f se iten s d e r K onsum enten , w eil diese d u rd i 
die U m hüllung frischer b le ib t und  gegen Staub und  
B erührung  abgeschirm t w ird. In der Bundesrepublik 
D eutschland w erden  h eu te  be re its  35 “/o a lle r  im K lein­
v e rk au f abgese tz ten  M ehl- un d  H aushaltszuckerm en­
gen  in V erpackungen  geliefert, w äh rend  der A nteil 
be isp ie lsw eise  fü r Zucker v o r dem  le tz ten  W eltkriege 
e tw a  bei 7— 8 “/o lag. B em erkensw ert ist, daß Hand in 
H and  m it der T endenz, N ahrungsm itte l, beispielsw eise 
G em üse und  O bst, vorzuverpacken , e ine Standardi­
s ie rung  d iese r W aren  nach äu ß ere r Besdiaffenheit, 
G röße, Form  un d  G ütegrad  geht.
Zu d e r Entw idclung der V erpad iungstechn ik  der le tz ­
ten  Ja h re  hab en  im  üb rigen  ve rsd iied en e  Momente 
en tscheidend  b e ig e trag en . Im  besonderen  sind in d ie­
sem  Z usam m enhang  zu nen n en  die Erkenntnis, daß 
d e r V erpackung  e ine  s ta rk e  verkaufsfördernde W ir­
kung  zukom m t, fe rn e r die E rleichterung der Lager­
h a ltu n g  be i E rzeugern , W ied e rv erk äu fern  und V er­
brauchern , d ie A u tom atis ierung  der Fabrikationsvor­
gänge, d ie  R ationalisierung  der T ransporte, die Ent­
la s tu n g  des V erkau fspersonals , die ständige A us­
w eitu n g  des A bsatzsystem s d e r Selbstbedienungs­
läden , die w achsende B elieb theit des M arkenartikels 
und  d ie  im m er m ehr sich ste igernden  W ünsdie der 
V e rb ra u d ie r  in  bezug  auf Q u alitä t und  Hygiene.

NEUHEITEN
D en W ünschen  der K undenfirm en entsprechend haben  
d ie  versch iedenen  Z w eige der V erpackungsindustrie 
in  d e r le tz ten  Z eit e ine  große A nzahl N euheiten en t­
w ickelt bzw . in  V orbere itung . D er überw iegenden 
M ehrzah l d ie se r N eu eru n g en  is t gemeinsam , daß sie 
im  P reis h ö h e r liegen  als die entsprechenden b isheri­
gen  S tandardpackungen . Dem s teh t jedoch gegenüber, 
daß d ie  in te re ss ie r ten  F irm en in  Industrie  und H andel 
b e re it sind, e in en  h ö h eren  P reis anzulegen für eine 
V erpackung, d ie  ih ren  e igenen  E rzeugnissen  nidit nu r

e inen  g rößeren  Schutz gew ährt, sondern  auch ih ren  
geste igerten  A nsprüchen b esser entsprich t als die 
b isher verw en d e ten  Tüten. So k o s te t be isp ielsw eise  
in  den  USA eine  Packung Salz in  e in e r neuartigen  
V erpad iung  m it A ussdiüttvorricJitung doppelt so 
v ie l w ie d ie  en tsp rechende S tandardpadcung. Die am e­
rik an isd ien  H ausfrauen  bevorzugen  jedoch d iese  n eu ­
a rtig e  V erpad iung  tro tz  ih res höheren  Preises.

K ennzeichnend fü r die gegenw äitige  S ituation  auf dem  
M ark t d e r Papierverpackungen  is t d ie Entw idclung 
im m er n eu e r T ypen und  die A usw eitung  ih re r V er­
w endungsm öglichkeiten. So w urden  in  den  le tz ten  
M onaten  in  den  USA neue T etraeder-P äp ierbehälter- 
ty p en  auf den  M ark t gebracht, die in ein  und  dem ­
selben  A rbeitsgang  aus e in e r einzigen P ap ierro lle  ge­
form t u n d  im  gleichen A rbe itsgang  gefü llt w erden  
können. Die im m er s tä rk e r au sgedehn te  V erw endung  
von  flüssigkeitsundurch lässigen , zylindrischen B ehäl­
te rn  für die ständ ig  w achsende Zahl konsum fertiger 
N ahrungsm itte l füh rte  dazu, daß d iese B ehä lte ra rt 
au d i in  der am erikan isd ien  S üßw aren industrie  Ein­
gang fand. B ehältertypen , die ursprünglich  für T rink- 
m ild i k o n stru ie rt w urden, w erden  neuerd ings auch für 
Fruchtsäfte verw endet. N eu e  V erbesserungen  des v e r­
w endeten  R ohm aterials von  P ap ie rtü ten  und flüssig­
keitsundurch lässigen  B ehältern  geben  d iesen  eine 
g rößere  S tärke  und  lie fe rn  besse re  Druckflächen für 
d ie  R eklam eaufsd iriften . V erb esserte  M aschinen v/ur- 
den ko n stru ie rt, d ie d iese B ehälter m it noch größeren  
G esd iw ind igkeiten  als b ish e r fü llen  und  verschließen. 
Schließlich w urde eine A nzahl B ehälterkom binationen  
auf der Basis Papier-K unststoff entw ickelt, d ie  n eu ­
a rtig e  Schutzm öglichkeiten fü r den  Inha lt b ieten .

DIE ROHSTOFFBESCHAFFUNG

D er von Ja h r  zu J a h r  g este igerte  Bedarf an  V erpak- 
kungsm itte ln , in sbesondere  solchen m it der G rundlage 
Papier, läß t in  den  versch iedenen  P roduk tionsländern  
d ie F rage  der Rohstoffbeschaffung stä rk e r in  den V or­
derg rund  rücken. N eben  V erbesserungen  der A lt­
pap ie rau fbere itung  sind es v o r allem  neue Rohstoffe, 
die bei der P ap ierfab rikation  V erw endung  finden. 
H insich tlid i der A ltp ap ie rverw ertung  h a t  m an in  der 
B undesrepublik  u n län g st e in  neues V erfah ren  en t­
wickelt, das, w ie e ine  V ersu d isre ih e  e rgeben  ha t, eine 
V erb illigung  des aus A ltm ateria l herg es te llten  Papier-

N E W - Y O R K  H A M B U  R G E R  
G U M M l - W A A R E N  C O M P A G N I E

A N G E S C H L . !  D R .  H E I N  R.  T R A U N  & S O H N E  G M B H .
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A n g e b o t  
a n  d ie  D e u tsch e  In d u str ie

W ir importieren; Eisen- und M etallkurzwaren, Fahr­
räder und Ersatzteile, Drahtstifte, Eisenstangen, Blei- 
sdirot, Kastenschlösser, Eimer, Zement, Fensterglas. 
Textilm eterware, Wollstoffe, Popeline, Damast, stri- 
pets, perlón flock prints. Samt, Velour, Baumwollsamt, 
Damenbekleidung, Blusen, Hemden, Herrenanzüge, 
Hosen, Baumwoll-Kinderkleidung, Strickwaren, Her­
ren- und Damenschuhe, Pantoffel, Sandalen, Sanda­
letten, Lederwaren, Gürtel, Füllfederhalter, Sonnen­
brillen, W erkzeuge, Schmudcwaren, Armbanduhren.

Prospekte mit Abbildungen unter Luftpost erbeten an;

M essrs. U nited O verseas T raders 
32 A lli S treet, Lagos (N igeria)

stoffes um  ca. 30®/o erm öglid ien  w ird. Es h ande lt sich 
b e i diesem  sogenann ten  M W -V erfahren  um  eine A rt 
chem ischer R einigung, die in  d ieser A rt in D eutschland 
b ish e r w enig  b ek an n t w ar. G egenüber den  in  den  USA 
üblichen M ethoden, b e i denen  der A rbeitsprozeß  e tw a 
3— 4 S tunden  dauert, e rfo rdert das M W -V erfahren 
n u r  ca. 15—20 M inuten. In  e iner A nzahl von  Ländern  
w urden  in  der le tz ten  Z eit n eue  R ohstoffquellen für 
die Papier- und  P appeherste llung  erschlossen. So en t­
w ickelte die hydrobiologische A nsta lt der M ax-Planck- 
G esellschaft in  Plön (Holstein) e in e  n eu artig e  M ethode, 
bei der der Zellstoff d e r F lechtbinse als Papierrohstoff 
v erw endet w ird. V oraussetzung  fü r e ine solche P ro ­
duk tion  auf b re ite r  Basis is t a lle rd ings die A nlage 
w e ite re r B insenkulturen , da d ie  vo rhandenen  den für 
d iese  Zwecke erforderlichen M ehrbedarf nicht decken 
können . In  den  USA w urde  in der le tz ten  Z eit in  e iner 
landw irtschaftlichen V ersuchsstation  Süd-C arolinas ein 
V erfah ren  zur V erarbeitung  von  B am busrohr zu P ap ier 
au sg ea rb e ite t aus der E rw ägung heraus, daß lan g ­
fristige  A nbauversuche ergaben, daß B am busrohr je  
F lächeneinheit die 6̂ —7 fache Zellstoffm enge e rg ib t w ie 
d ie  b isher im  Süden der USA für die Zellstoff- und 
P ap ierfab rikation  verw endeten  P inien. In  diesem  Zu­
sam m enhang  sind  auch B estrebungen zu erw ähnen , 
Pap ie r aus vo llsyn thetischen  K unststoffen  zu erzeugen.

UMSATZSTEIGERUNG UND KOSTENEINSPARUNG 
W elche B edeutung d ie  V erpackung fü r den  Umsatz 
und  die Selbstkosten  des E inzelhandels hat, zeig t eine 
U ntersuchung, die auf V eran lassung  der Folding Paper 
Box A ssocia tion  of A m erica im  vergangenen  Jah re  
in  28 S taa ten  der USA durchgeführt w urde. Sie e r ­
s treck te  sich ü b e r a lle  T ypen  un d  G rößen von  N ah­
rungsm itte l- und K olonialw aren-K etten läden , daru n te r 
typische „Superm ärkte". D anach s te llen  die befrag ten  
G esellschaften  fest, daß durch besse re  V erpackung auf 
fo lgende W eise  e in  e rh ö h te r Um satz erz ie lt w erden  
könne: g rößere  Packm ittel, m ehr „M ultipacks", g rößere 
V ersch iedenartigkeit d e r Packm ittel, bildliche D arste l­
lung  des P rodukts auf der V erpackung u n te r V erw en­
dung e in e r w irkungsvo llen  F arb igke it und  s tä rk e re

H erauste llung  der F irm enm arke auf den Packmitteln. 
D ie L agerkosten  kö n n ten  nach A nsicht der B efragten 
durch V erbesserung  der V erpackungstechnik u. a. in 
fo lgenden  R ichtungen g esen k t w erden; V erringerung 
der Bruch-, Schrumpf- und  V erderbgefahr, besserer 
Schutz der verpack ten  W a re  gegen  A ußeneinflüsse, 
V erm eidung von  D iebstahl, E insparung von P latz. Ein­
stim m ig w erden  verpack te  W aren  als das K ernstück 
des S uperm ark tbe triebes bezeichnet.

Bei e in e r A ufg liederung  nach W areng ruppen  ergibt 
sich, daß d ie  befrag ten  Firm en die s tä rk s te  A bsatz­
ste igerung  vo n  e iner v e rb esse rten  V erpackung für 
K olonialw aren erw arten . A n zw eite r S telle  stehen  
Fleischw aren, gefolg t von  O bst und  Gemüse, G efrier­
w aren, Backwaren, pharm azeutischen und  kosm etischen 
E rzeugnissen, M olkere ip roduk ten  und  H aushaltsw aren . 
Eine etw as andere  R eihenfolge der B ew ertung dieser 
W aren g a ttu n g en  e rg ib t sich hinsichtlich d e r B eurtei­
lung des E influsses e iner b esseren  V erpackung in 
Richtung auf e ine L agerkostensenkung . H ie r liegen 
F leischw aren in Führung  m it erheblichem  A bstand  vor 
O bst und  G em üse, K olonialw aren, Backwaren, gefro­
renen  N ahrungsm itte ln , M olkereiprodukten , pharm a­
zeutischen und  chemischen A rtike ln  und  H aushalts­
w aren . Insgesam t e rw a rte t m an für d ie  acht A b te ilun ­
gen  b e i e iner V erbesserung  d e r V erpackungen eine 
U m satzsteigerung von  7,41 "/o und  K osteneinsparungen  
von  4,55 “/o d e r  G esam tum sätze e ines E inzelhandels­
geschäfts. A uf G rund  d ieser Schätzungen kom m t die 
e rw ähn te  U ntersuchung zu dem  Ergebnis, daß mit 
H ilfe e in e r b esseren  V erpackungstechnik  d e r durch­
schnittliche am erikanische Superm ark t m it einem  Ja h ­
resum satz  v o n  1 Mill. $ d ie  K osten  um  45 000 $ herab ­
drücken und  den  U m satz um  75 000 $ s te igern  könnte, 
w om it e in  zusätzlicher N ettogew inn  von  2 300 $ pro 
E inzelgeschäft un d  J a h r  verbunden  w äre.

UNZUREICHENDE VERPACKUNG 
W eite re  M öglichkeiten d e r A bsatzste igerung  und  Un­
kostenm inderung  e rgeben  sich aus der Tatsache, daß 
noch h e u te  51 “/o a lle r an den  le tz ten  V erbraucher in 
den USA abgesetz ten  F leischw aren unverpackt ab­
gegeben  w erden . F ü r O bst und  G em üse is t der en t­
sprechende P rozen tsatz  47,9 “/o und  fü r H aushaltsw aren
21,1 "/o. F ast 50 "/o d e r befrag ten  E inzelhandelsgesell­
schaften e rk lä rten , daß sie es in  den  le tz ten  6 M ona­
ten  v o r d e r  U m frage abgelehn t ha tten , bestim m te P ro­
du k te  zu verkaufen , oder daß sie angekünd ig t hatten, 
den V erkauf e inzustellen , aus dem  einzigen  Grunde, 
w eil d ie V erpackung unzureichend w ar. Ein D ritte l der 
V erpackungsproduzenten , an  die d ie  K lagen des Ein­
zelhandels h e ran g e trag en  w urden, v e rb esse rten  dar­
aufh in  d ie  V erpackung m it dem  Ergebnis, daß in  e in­
zelnen  Fällen  U m satzsteigerungen  bis zu 50 Vo erzielt 
w erden  konnten.
Die befrag ten  F irm en h a tten  im üb rigen  sehr be­
stim m te A nsichten ü b e r d ie  U nzulänglichkeit d e r V er­
packung in den  versch iedenen  A bte ilungen  ih re r Be­
triebe . B em ängelt w urde v o r allem  bei Fleischw aren, 
daß d iese bei unzureichender V erpackung und  länge­
rem  Lagern d ie F arbe  verlieren . O bst und  Gemüse 
w erde  vo n  den  L ieferan ten  unzureichend vorverpackt.
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In  d e r A b te ilung  M olkere ie rzeugn isse  seien  die Mildi- 
k a rto n s  v ielfach durchlässig. B ackw aren se ien  leicht 
B eschädigungen ausgesetz t. V ie le  V erpackungen  von 
g efro ren en  L ebensm itte ln  nähm en  im V erhältn is zum 
„D ollar-V olum en“ zu v ie l P latz ein . Schließlich sei bei 
d e r g eg en w ärtig en  V erpackung von  pharm azeutischen 
un d  kosm etischen A rtik e ln  w ie auch von  H aushalts­
w aren  D iebstah l leicht möglich.

ERZIELTE FORTSCHRITTE

T rotz  d ieser v ie len  B eanstandungen  is t d ie  H älfte der 
b e frag ten  G esellschaften  d e r Ansicht, daß e in  fühl­
b a re r  F o rtsch ritt auf dem  G ebiet d e r  V erpackungstedi­
n ik  in  dem  d e r  B efragung vo rh erg eh en d en  Jah re  er­
reich t w urde. 67 ®/o der B efragten  v e rtra te n  den  Stand­
punk t, daß in d e r F le ischw arenabteilung  Verpackungs­
fo rtsch ritte  zu verzeichnen  w aren, 61 ®/o bekundeten 
das gleiche fü r den  O bst- un d  G em üsesektor. Auch 
fü r K olonialw aren , M o lkere ip roduk te  und  H aushalts­
a rtik e l s te llte  m an  F ortsch ritte  hinsichtlich d e r Ver­
packung fest. D agegen  w ar sich die M ehrheit der Fir­

m en darü b er einig, daß k e in e rle i F ortschritte  auf dem 
G ebiet der Backwaren, der G efrierw aren, der pharm a­
zeutischen und  kosm etischen A rtik e l festzuste llen  sind. 
Einen s ta rk en  A ufschw ung h a t in  den le tz ten  5—6 Ja h ­
ren  d e r nach G ebrauch fortgew orfene, sogenann te  
„E inw eg“-B ehälter genom m en, dessen  A bsatzste ige­
rung  in  den  USA in  der g en ann ten  Z eit e ine V erdop­
pelung  der P roduktion  von  geform ten  K unststoffbe­
h ä lte rn  erm öglichte. Nach Schätzung der am erikan i­
schen K unststo ffindustrie  sind  1957 e tw a 65 M ill. Ibs 
„Einw eg“-K unststoffbehälter p roduziert w orden, w obei 
es sich um  so versch iedene E inzeltypen h ande lt w ie 
k le in ste  Phiolen  für m edizinische Zwecke und B ehälter 
für Fernlenkgeschosse. D ie vo n  der am erikanischen 
K unststo ffindustrie  h e rg es te llten  „E inw eg“-B ehälter 
w erden  d ah er an  die versch iedensten  Industriezw eige 
geliefert. D er Siegeszug des „E inw eg“-B ehälters h a t 
den zu r w iederho lten  V erw endung  bestim m ten  K unst­
stoffbehälter, d e r  vo rdem  der H aup tabsa tzartike l d ieses 
Industriezw eiges w ar, s ta rk  zurückgedrängt, obw ohl 
noch im m er große A bsatzm öglichkeiten  bestehen .

D er wirtschaftliche Hintergrund zur Algerienfrage
Alfred Frisch, Paris

Alg e rien  is t n icht n u r ein  politisches Problem. 
V ielehe L ösung m an auf po litischer Ebene auch 

finden m ag, die B efriedung im französischen Sinne oder 
d ie  U n abhäng igke it nach den V orste llungen  der arabi­
schen W elt, m an  w ird  sich ungeheueren , um  nicht zu 
sagen  hoffnungslosen  w irtschaftlichen Schwierigkeiten 
g eg en ü b er befinden. M ehr denn  jedes andere  Land ist 
A lg erien  auf ausländ ische H ilfe angew iesen. Es würde 
ihm  seh r schw er fallen , den  je tz igen  französischen 
B eitrag  zu se inem  w irtschaftlichen Gleichgewicht durch 
an d e re  Q u e llen  auch n u r te ilw eise  e rse tzen  zu können. 
Es is t k e in e  E ntschuldigung oder Rechtfertigung der 
französischen  K olonialpolitik , d e r  es an  grundlegenden 
Irrtü m ern  und  F eh lle is tungen  keinesw egs mangelt, 
w en n  m an  fes ts te llt, daß  im F a lle  A lgerien  von  kolo- 
n ia lis tischer A u sbeu tung  n ie  d ie  Rede sein  konnte. 
D iese Schem ata, d ie  neuerd ings die sogenannten  jun­
gen  V ö lker in  oberflächlicher A ssim ilierung m arxisti­
scher T h esen  übernehm en , en tbeh ren  vö lllig  der sach­
lichen B erechtigung. Gewiß, e in ige große Gesellschaf­
te n  un d  e in ige  dynam ische E inzelpersönlichkeiten ver­
s tan d en  es, aus A lg erien  V erm ögen  herauszuw irtschaf­
ten . Sie schufen ih ren  Reichtum  jedoch nicht zu  Lasten 
d e r e in g eb o ren en  B evölkerung, sondern  fas t aus­
schließlich dort, w o es früher nichts gab, w o v o r ihnen 
nichts K o n stru k tiv es  un ternom m en  w urde. D iese Min­
d e rh e it fä llt jedoch  b e i d e r französisch-algerischen 
W irtschaftsb ilanz  keinesw egs ins Gewicht.

ARM UT DER EUROPÄER

In  ih re r übe rw ieg en d en  M ehrheit sind d ie heute in 
A lgerien  leb en d en  E u ropäer arm e Leute. Dies gilt 
sow ohl fü r d ie  städ tische B evölkerung  als auch für die 
französischen  B auern, die sich b e re its  v o r Jahrzehnten

ansiedelten . M an w irft der le tz ten  G ruppe vor, der 
arab ischen  B evölkerung den  b es ten  Boden w eggenom ­
m en zu haben. A uch dies is t n u r seh r bed ing t rid itig . 
Die landw irtschaftliche K olonisierung erfo lg te  v o r­
w iegend  in  den  versum pften  K üstenstreifen , d. h. auf 
einem  Boden, d e r von  der e ingeborenen  B evölkerung 
als u n v erw endbar angesehen  w urde.

N ichts is t aufschlußreicher als die Tatsache, daß das 
D urchschnittseinkom m en der E uropäer in  A lgerien  ganz 
erheblich  h in te r dem  Einkom m en im M utte rland  zu­
rückbleibt. Die A usw anderung  aus F rankreich  nach 
A lgerien  w a r im G runde genom m en für d ie  m eisten  
französischen B auern e in e  ausgesprochene F eh lspeku ­
lation . Bei dem  heu tig en  S tand der Technik kann  aus 
den  dam als v e rlassenen  arm en südfranzösischen Böden 
bei E insatz g leicher M itte l und  A rbe itsk ra ft v ie l m ehr 
herausgeho lt w erden  als se lbst aus einem  bew ässerten  
und  reichlich gedüng ten  algerischen Boden. A ugen­
blicklich lieg t der W eizenertrag  der europäischen 
B auern A lgeriens u n te r 10 dz pro  H ek ta r gegenüber 
w eit über 20 dz im M utterland .

G ünstiger sind die V erhä ltn isse  a llerd ings für W ein  
und  Z itrusfrüchte. M an m achte es F rankreich  w ied er­
h o lt zum  V orw urf, der arabischen B evölkerung, der 
der A lkohol bekanntlich  durch ih re  R eligion verb o ten  
ist, d en  W ein  aufgezw ungen zu haben, s ta tt durch 
v e rs tä rk ten  G etre ideanbau  d ie  E rnährungsgrundlage 
des Landes zu verbessern . Ein d e ra rtig e r V orw urf ist 
m ehr als oberflächlich. In  d en  le tz ten  Jah rzeh n ten  des 
19. Ja h rh u n d e rts  w ar d ie  Rebe d ie  einzige H offnung 
d e r französischen B auern in  A lgerien , um  m aterie ll 
auf e in en  g rünen  Zw eig zu kom m en. Sie gede ih t dort 
gu t und  lie fert e inen  s ta rk  alkoho lhaltigen  W ein, des­
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